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6. Tertiär 

6.1. Paläogene Sedimente des Krappfeldes 
und seiner Umgebung 
Von E. WlLKENS 

Mit 4 Abbildungen 

Zusammenfassung 
Im Zusammenhang mit der Aufstellung neuer lithostratigraphischer Einheiten wer
den Sedimentabfolgen sowie Geröllvorkommen alttertiärer Gesteine aus dem Be
reich des Krappfeldes und seiner Umgebung beschrieben. 

1. Einleitung 
Die vorliegende Arbeit stellt zusammenfassend Teilaspekte der seit 1983 durchge
führten Neubearbeitung der Alttertiärvorkommen des Krappfeldes (Kärnten/Öster-
reich) und deren Umgebung vor. Detailliertere Angaben zur Lithologie und Fa
ziesentwicklung insbesondere des Alttertiärvorkommens Sittenberg finden sich in 
WlLKENS (1985) und WlLKENS & THIEDIG (in Vorher.). Die Bearbeitung alttertiärer 
Sedimentabfolgen und Geröllvorkommen wird fortgesetzt. 

1.1 Bedeutung und geologischer Rahmen der Alttertiärvorkommen 
Umfang, Paläogeographie und fazielle Entwicklung einer marinen Bedeckung des 
Ostalpenraumes zur Zeit des Alttertiärs sind auch im Hinblick auf die Rekonstruk
tion tektonischer Abläufe immer wieder Gegenstand von Diskussionen. Demgegen
über steht die insgesamt nur sehr lückenhafte Oberlieferung zusammenhängender 
Sedimentabfolgen alttertiären Alters, überwiegend beschränkt auf Bereiche kre ta-
zischer Grabenstrukturen (Gosaubecken). Alttertiäre Gesteine als Gerolle inner
halb jungtertiärer Schotter treten ebenfalls nur lokal und zumeist als akkzessori-
sche Bestandteile auf. 

Trotz ihrer flächenmäßig relativ geringen Verbreitung wird damit die herausragen
de Bedeutung der Alttertiär-Vorkommen des Krappfeldes und seiner Umgebung er 
kennbar. Als südlichster Anteil der örtlich eng begrenzten Alttertiärabfolgen in 
nerhalb von Gosauvorkommen, bilden sie in Österreich die einzigen anstehenden 
Sedimente dieser Altersstellung südlich des Alpenhauptkammes. Gemeinsam mit 
den südlich nächstgelegenen Paläogenvorkommen Nord-Italiens und Jugoslaviens 
handelt es sich um Äquivalente von im ganzen Mediterrangebiet verfolgbaren Te-
thysablagerungen. 

Auch unter sedimentologisch-faziellen und paläontologischen Aspekten nehmen 
die Paläogenvorkommen des Krappfeldes eine besondere Position ein. Diese ist zu 
charakterisieren durch das artenreiche und verbreitet gesteinsbildende Auftreten 
nahezu aller im Alttertiär relevanter Großforaminiferen-Gruppen, teilweise auch 
unter Beteiligung von Kalkalgen und deren Verwachsungsgemeinschaften. Dabei 
treten sowohl stark siliziklastisch beeinflußte, als auch rein karbonatische Envi
ronments auf. 

Die untersuchten alttertiären Sedimentabfolgen überlagern diskordant innerhalb 
der Grabenstruktur des Krappfeldes weiträumig erhaltene oberkretazische Sedimen
te (Abb. 1). Es handelt sich um isolierte Erosionsrelikte autochthoner Sedimentab-
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Abb. 1. 
a) Geologisch-tektonische Obersichtskarte im Bereich der Gurktaler Decke. 
b) Verbreitung tertiärer Sedimente im nordöstlichen Krappfeld und seiner Umrahmung. 

folgen im Gegensatz zu der noch von einer Schieferung betroffenen Oberkreide 
(von GOSEN & THIEDIG 1981). Die oberkretazischen Sedimente sind als höchster 
Bestandteil der postvariszischen Transgressionsserie der oberostalpinen Stolzal
pendecke noch von finalen Deckenbewegungen der Gurktaler-Decke betroffen 
(TOLLMANN 1977). 
Im Hangenden der Alttertiärabfolge weitverbreitete Rotlehme sowie Verkarstungen 
kennzeichnen eine posteozän rasch einsetzende Erosion des Alttertiärs unter l a t e -
ritischen Bedingungen. Die großflächige Sedimentation der fluviatilen Waitscha-
cher-Schotter (THIEDIG 1970) erfolgte über zu diesem Zeitpunkt noch weiter ve r 
breiteten alttertiären Sedimentabfolgen. 

Alttertiärgerölle-führende Blockschuttvorkommen im Bereich basaler Waitscha-
cher-Schotter lassen nördlich des Krappfeldgrabens eine transgressive Entwick
lung paläogener Sedimente direkt über Gesteine der oberostalpinen Phyllitgruppe 
erkennen (vgl. 3.4). 
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Die heut ige Verbreitung a l t t e r t i ä r e r Sedimentabfolgen i s t auf das Vorkommen S i t 
tenberg bei Klein St. Paul im öst l ichen Krappfeld und das kleinere Vorkommen 
des Sonnberges westlich Guttar ing, unmit te lbar angrenzend an die Nordrands tö
rung des Krappfeldgrabens, beschränkt . Vermutlich miozäne Schotter bzw. Block
schuttvorkommen mit hohen Anteilen a l t t e r t i ä r e r Komponenten finden sich im Be
reich der Hochfläche südlich Maria-Hilf sowie außerhalb des Krappfeldes einen Ki
lometer südlich Maria-Waitschach (Abb. 1). Al t ter t iärgeröl le t r e ten außerdem i n 
nerhalb der Wai tschacher-Schot ter in der Umgebung des Alttert iärvorkommens S i t 
tenberg auf. Aufgrund fehlender Fossilien können zwischen Schelmberg und G u t t a 
ring sowie am Dachberg aufgeschlossene Sedimentabfolgen nur un te r Vorbehalt a n 
hand li thologischer Vergleiche als basale Anteile erodier ter Alt ter t iärabfolgen g e 
deute t werden. 

1.2 Bearbeitungsstand 
Mit Ausnahme der Arbeit von PENECKE (1884) fehlte bislang eine zusammenhän
gende Untersuchung aller bekannten Alttert iärvorkommen des Krappfeldes und s e i 
ner Umgebung. 
Die e rs ten Beschreibungen der paläogenen Sedimente dieses Raumes finden sich 
bere i ts bei KARSTEN (1821), KEFERSTEIN (1829), von HAUER (1846) und von 
ROSTHORN & CANAVAL (1853). Lithologische und s t ra t igraphische Untersuchungen 
durch PENECKE (1884) münden in eine l i thos t ra t igraphische Gliederung der Abfol
gen und deren kar tographische Darstellung. Diese Gliederung wurde durch n a c h 
folgende Kart ierungen (REDLICH 1905, BECK 1931) nur unwesentl ich modifiziert. 
Van HINTE (1963) l ieferte eine nur im Bereich des Sonnberges revidier te Gliede
rung, die von RüHL (1970) im wesentl ichen übernommen wird. Eine differenzierte 
Li thostra t igraphisch-mikrofazie l le Neubearbeitung des S i t t enbe rg -Al t t e r t i ä r s wur 
de bere i t s durch den Autor vorgelegt (WILKENS 1985). 
Bearbeitungen der Makrofauna erfolgten durch OPPENHEIM (1901), REDLICH (1903, 
1905), COLLIGNON (1930), THENIUS (1956), GROSS (1981) und WANK (1983). Als 
wichtige Beiträge zu Einzelaspekten der Geologie des Untersuchungsraumes sei 
ferner auf die Arbeiten von CLAR & KAHLER (1953), PAPP (1955, 1958) PAPP & 
TURNOVSKY (1970), SCHAUB (1981) und APPOLD et al . (1986) hingewiesen. 

2. Stratigraphie 
Die überl iefer ten a l t t e r t i ä r en Gesteine umfassen, un te r Bezugnahme auf die 
Stufengliederung von HOTTINGER & SCHAUB (1960), den Zeitraum vom obersten 
Paläozän (Herd) bis zum unteren Mitteleozän. Eine infolge von Unzulänglichkeiten 
bisheriger Darstel lungen notwendig gewordene Neugliederung der a l t t e r t i ä r en 
Sedimentabfolgen or ient ier t sich in ihrer Form an der l i thos t ra t igraphischen No
menklatur von HEDBERG (1976). 

Bereits innerhalb der Alt tert iärvorkommen des Sonnberges bzw. des Si t tenberges 
ist eine s ta rke la te ra le fazielle Differenzierung der Sedimentabfolgen erkennbar . 
Deren gesamtes Ausmaß wird e r s t im Rahmen einer umfassenden vergleichenden 
Betrachtung, auch un te r Berücksichtigung der aus Geröllvorkommen r ekons t ru i e r 
baren a l t t e r t i ä r en Abfolgen deutl ich. 
Dennoch er lauben gleichgerichtete übergeordnete li thofazielle Entwicklungen die 
Differenzierung von drei l i thologischen Einhei ten. Entprechend des vo rhe r r s chen 
den petrographischen Charakters und un te r Anlehnung an ä l te re Bezeichnungen 
werden die ausgeschiedenen Einhei ten als Basis-Formation, Großforaminiferenmer-
gel-Formation und Großforaminiferenkalk-Formation bezeichnet . Die l i thofazielle 
Zusammensetzung und die Mächtigkeit der die Formationen aufbauenden Abfolgen 
(-member), weisen aufgrund bere i t s erwähnter lokaler Sonderentwicklungen i n n e r 
halb der isol ier ten Verbrei tungsgebiete charak te r i s t i sche Unterschiede auf. 
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2.1. Basis-Formation 
Die Basis-Formation beinhaltet dem obersten Paläozän (Herd) zuzuordnende, über
wiegend terrigen-klastische Sedimente. Eine postsedimentär fortschreitende Beein
flussung durch intensive chemische Verwitterungsprozesse führt durch Entfärbun
gen, der Bildung von teilweise konkretionären Fe-Oxidhydratanreicherungen und 
einer in-s i tu Zersetzung von Komponenten, zu einer weitgehenden Modifikation 
der abgelagerten Gesteine. 
Kennzeichnende Sedimente sind wasserstauende, sehr mobile lateritische Rotleh
me sowie entfärbte, nahezu weiße Quarzsande bis -Konglomerate. Desweiteren t r e 
ten weitverbreitet polymikte, unreife Konglomerate sowie sandige Tone auf. In 
Teilbereichen ist eine partielle Gesteinsverfestigung durch Fe-Oxidhydrate zu 
beobachten. Isolierte bituminöse beziehungsweise kohlige Einschaltungen sowie 
meist geringmächtige, lateral auskeilende Kohleflöze unterbrechen die rein silizik-
lastische Sedimentation. Schwarze, fossilreiche Großforaminiferen-freie 
Kalksandsteine dokumentieren lokale marine Einflüsse. 

2.2. Großf or aminif erenmergel - Formation 
Basale Bestandteile dieser Formation sind ins obere Herd zu stellen, während der 
überwiegende Anteil der Sedimentabfolgen dem unteren Cuis entstammt. 
Der Ersteinsatz von Großforaminiferen kennzeichnet die Liegendgrenze der Groß-
foraminiferenmergel-Formation. Große Teile der Sedimente werden durch das ge
steinsbildende Auftreten von Großforaminiferen charakterisiert. Aus den zumeist 
schwach verwitterungsresistenten, gering zementierten mergelig-sandigen Gestei
nen wittern diese schnell heraus und bedecken massenhaft die Sedimentoberflä
chen. Der im Vergleich zur Basis-Formation deutlich geringere terrigene Einfluß 
wird durch detritische Quarze, -Glimmer sowie durch glaukonitische Neubildungs
minerale und -Zemente dokumentiert. Verwitterungsprodukte dieser authigenen 
Schichtsilikate sowie von akkzessorisch auftretenden Eisensulfiden sind u.a. 
wesentlich für die charakteristischen grau-bräunlichen Gesteinsfarben verantwort
lich. 
Entsprechend unterschiedlicher lithofazieller Ausbildungen erfolgt eine Gliederung 
der Großforaminiferenmergel-Formation in die liegende Flözführende-Abfolge und 
die überlagernde Kalk-Mergel-Abfolge. 

Die Flözführende-Abfolge umfaßt zumeist karbonatische, oder karbonatisch zemen
tierte Sedimente mit starken, teilweise grobklastischen Einschüttungen terrigenen 
Ursprungs. Mollusken-reiche, häufig Codiaceen-führende bituminöse Faziestypen 
stehen am Ausgangspunkt dieser Abfolge. Die Entwicklung eines Kohleflözes kenn
zeichnet seltene terrestrische Bildungen. Anhand der Molluskenfauna können im 
Umfeld des Flözes brackische Einflüsse wahrscheinlich gemacht werden. 

Eine verstärkt karbonatische Sedimentation bei zumeist deutlicher Korngrößenab
nahme und gleichzeitig starkem Zurücktreten terrigener Komponenten kennzeich
net die Kalk-Mergel-Abfolge. Gesteinsbildend durch Großforaminiferen aufgebaute 
stark zementierte Kalkbänke von geringerer Mächtigkeit wechsellagern mit 
schwach verfestigten Biogen-reichen Mergeln. 

2.3. Großforamlniferenkalk-Formation 
Die Großforaminiferenkalk-Formation beinhaltet eine heterogene Sedimentabfolge 
mit einer biostratigraphischen Reichweite vom unteren Cuis bis zum unteren Lu-
tet. Gesteine nicht marinen Ursprungs fehlen. 
Kennzeichnendes Merkmal ist die generell starke Zementation aller auftretenden 
Gesteine mit einer daraus resultierenden hohen Verwitterungsresistenz. Neben 
mächtigen Abfolgen extrem reiner Kalke, kommen durch Einschüttungen detr i t i 
scher Quarze gekennzeichnete Sedimentabfolgen vor. Gesteinsbildende Hauptbe
standteile stellen Großforaminiferen, in Teilbereichen inkrustierende Foraminife-
ren sowie Rotalgen und deren Fragmente dar. 
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3. Alttertiär vorkommen 

3.1. Sittenberg 
Die 200 m mächtigen päläogenen Sedimente des Sittenberges bilden im Untersu
chungsraum sowohl flächenmäßig, als auch hinsichtlich der Mächtigkeit und Voll
ständigkeit gewinnbarer Profile das bedeutenste Erosionsrelikt alttertiärer Gestei
ne. Das Vorkommen beinhaltet neben geringmächtigen Äquivalenten der Basis-For
mation und der Großforaminiferenmergel-Formation die einzigen zusammenhängen
den Profile der Nummulitenkalk-Formation, welche durch WILKENS (1985) erstma
lig lithostratigraphisch gegliedert werden konnte (Abb. 2 u. 3). 

Die Basis-Formation ist als tiefste paläogene Einheit im gesamten Bereich des 
Alttertiärvorkommens verbreitet. Sie erreicht lokal maximale Mächtigkeiten von 
20 m. Geringmächtige Rotlehme bilden das Transgressionssediment auf einem unru
higen, durch Verwitterungsprozesse gekennzeichneten oberkretazischen Relief. 
Mehrere Meter mächtige rinnenförmige Einschaltungen entfärbter Quarz-Kieslagen 
beinhalten maximale Klastgrößen bis zu 2 cm. Kohlige Einschaltungen treten als 
kennzeichnendes Merkmal fast aller Schichtglieder auf. Lateral verfolgbare, meist 
stark verdrückte lagige Anreicherungen kohliger Substanzen überschreiten selten 
wenige Zentimeter Mächtigkeit. 

Als unterer Anteil der Nummulitenmergel-Formation beinhaltet die maximal 30 m 
mächtige Flözführende-Abfolge des Sittenberges an der Basis unterschiedliche 
karbonatische Faziestypen des oberen Herd. Neben Großforaminiferen sind Codia-
ceen sowie eine artenreiche, im Gegensatz zu den hangenden Anteilen der Abfol
ge gut erhaltene Molluskenfauna, zu hohen Anteilen am Gesteinsaufbau beteiligt. 
Eine Wechselfolge Großforaminiferen-führender Tone mit selteneren Sanden und 
Mergeln leitet zu dem teilweise bergmännisch abgebauten, durchschnittlich 80 cm 
mächtigen Glanzkohleflöz über. Die Großforaminiferen aus den tiefsten Anteilen 
der im Bergbau erschlossenen Profile sind bereits ins tiefste Untereozän zu s te l 
len (SCHAUB 1981). 

Die in der Regel geringmächtigere, maximal ebenfalls 30 m erreichende Kalk-Mer
gel-Abfolge beinhaltet eine durch Wechsellagerungen von Fossilkalken mit Mer
geln dokumentierte verstärkt karbonatische Entwicklung, unmittelbar im Hangen
den des Flözes. Dominant auftretende Großforaminiferen-führende Mergel werden 
abschließend durch 10 m mächtige Alveolinen-Kalksandsteine überlagert. 

Die Nummulitenmergel-Foramtion wird durch bis zu 140 m mächtige, überwiegend 
aus hochreinen Kalken bestehende Sedimente der Nummulitenkalk-Formation über
lagert. Diese können in die Kalkabfolgen I bis III untergliedert werden und bein
halten ihrerseits eine Vielzahl lithologisch sowie mikrofaziell differenzierbarer Fa
ziestypen (Abb. 3). Im Gegensatz zu den liegenden Formationen ist das Ausmaß 
lateraler Fazieswechsel deutlich geringer. 

Die Kalkabfolge I besteht aus bis zu 75 m mächtigen hochreinen bis reinsten Kal
ken des Cuis. Terrigene Einschüttungen fehlen nahezu vollständig. Kennzeichnend 
ist das gesteinsbildende Auftreten von dichtgepackten Großforaminiferen und de
ren Fragmenten. Corralline Rotalgen und inkrustierende Foraminiferen sind nicht, 
oder nur akzessorisch am Gesteinsaufbau beteiligt. 
Die Abfolge beinhaltet einen Wechsel heller massiger Alveolinenkalke mit gering
mächtigen Einschaltungen dunkler gefärbter, nahezu ausschließlich aus extrem 
dichtgepackten nummulitiden Großforaminiferen aufgebauten, deutlich härteren 
Bänken. Diese zum Teil nur einen Meter mächtigen Bänke, sind unter Bildung mor
phologischer Rippen in gleichbleibender Abfolge und Mächtigkeit im gesamten Ver-
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Abb. 2. 
Sittenberg (östliches Krappfeld), Idealprofil und lithostratigraphische Gliederung. 
Legende siehe Abb. 4. 
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breitungsgebiet der Abfolge verbreitet. Die Alveolinenkalke weisen ihrerseits in 
ihrer horizontalen Abfolge deutliche Faziesunterschiede auf. Beschränkt auf nörd
liche Anteile des Alttertiärvorkommens Sittenberg, charakterisieren Einschaltun
gen Discocyclinen-reicher Kalke höhere Anteile dieser Abfolge. 

Mit erosivem Kontakt folgen im Hangenden die überwiegend durch Einschüttungen 
klastischer Quarze gekennzeichneten Sedimente der mindestens 45 m mächtigen 
Kalkabfolge II. Entsprechend der Großforaminiferen-Assoziation sowie dem gleich
zeitigen Auftreten der inkrustierenden Foraminiferen Gypsina linearis (HANZAWA) 
Gypsina ogormani (DOUVILLE) und Gypsina multiformis (TRAUTH) handelt es sich 
um Bildungen des hohen Cuis sowie des Grenzbereiches Cuis/Lutet (vgl. MOUSSA-
VIAN 1984). 
Einhergehend mit einer nur untergeordneten Bedeutung von Großforaminiferen t r e 
ten inkrustierende Foraminiferen und Rotalgen gesteinsbildend auf. Teilweise for
men deren inkrustierende Verwachsgemeinschaften Macroide oder Rhodolithen mit 
bis zu 16 cm Durchmesser, welche ihrerseits gesteinsbildende Anreicherungen bi l
den können. Im Gegensatz zur Nummulitenmergel-Formation weisen die terrigenen 
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Einschüttungen eine hohe texturelle und chemische Reife auf, Schichtsilikate feh
len. Parallel mit der deutlichen Änderung der Modalzusammensetzung dokumen
tiert die verbreitete extreme Fragmentierung und Rundung gesteinsbildend auftre
tender Komponeten, deren randliche Mikritisierung und weitgehend sparitische 
Zementation charakteristisch abweichende mikrofazielle Merkmale gegenüber der 
Kalkabfolge I. 
Die differierenden lithologischen Merkmale führen zu einer gegenüber der liegen
den Abfolge deutlich geringeren morphologischen Wertigkeit. 

Die 20 m mächtige aus hochreinen Kalken des unteren Lutet bestehende Kalkab
folge III entwickelt sich kontinuierlich aus den höchsten Anteilen der liegenden 
Abfolge. Sie wird im Hangenden erosiv gekappt und beschließt die erhaltene pa
läogene Abfolge, ohne das Gesteine eines litoralen Bildungbereiches auftreten. 
Charakteristisch ist die erneut gesteinsbildende Bedeutung von Großforaminiferen, 
nahezu ausschließlich bestehend aus Formen der Gattung Nummulites. Sie weisen 
den für diesen Zeitraum bezeichnenden extremen Generationsdimorphismus mit bis 
> 6 cm Durchmesser erreichenden mikrosphärischen B-Formen sowie deutlich klei
neren makrosphärischen A-Formen mit Proloculusdurchmessern bis > 1 mm auf. 
Lokal häufige Faziestypen mit deutlichen Anteilen corraliner Rotalgen und inkru
stierender Foraminiferen beinhalten ebenfalls durch diese Formen aufgebaute Ma-
croide, deren Wachstum häufig von mikrosphärischen Großforaminiferen ausgeht. 
Ausschließlich im nördlichen Verbreitungsbereich dieser Abfolge treten Discocycli-
nen-reiche Faziestypen mit Asterocyclina sp. und Aktinocyclina sp. auf. 

3.2. Sonnberg 
Im Rahmen einer Neukartierung entstand die erste zusammenhängende, gegenüber 
früheren Bearbeitern stark abweichende Profildarstellung des Sonnberg-Altter
tiärs. Die mindestens 190 m mächtige paläogene Sedimentabfolge besteht aus 
schließlich aus gegenüber dem Vorkommen Sittenberg deutlich mächtigeren Ge
steinsabfolgen der Basis-Formation sowie der Nummulitenmergel-Formation. Sie 
dokumentieren eine vom oberen Herd bis zum unteren Cuis erfolgte Sedimentakku
mulation in diesem Raum (Abb. 4). Die höchsten Anteile der Schichtabfolge wer
den erosiv gekappt. 
Das Alttertiärvorkommen grenzt mit tektonischem Kontakt an der Krappfeld-Nord
randstörung unmittelbar an Gesteine der Phyllit-Gruppe. 
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Mindestens 80 m mächtige Sedimente der Basis-Formation transgredieren diskor-
dant auf oberkretazische Gesteine. Deren Verbreitung im Liegenden der gesamten 
erhaltenen Alttertiärabfolge wird durch das Auftreten eines von alttertiären 
Sedimenten umgebenen, tektonisch begrenzten Oberkreidevorkommens am Westhang 
des Sonnberges, unmittelbar benachbart zur Nordrandstörung des Krappfeldes, 
wahrscheinlich. Eindeutige Hinweise für die von PENECKE (1884) und REDLICH 
(1905) geäußerte Vermutung einer transgressiven Überlagerung phyllitischer Ge
steine durch Teile der derzeit noch erhaltenen Alttertiärabfolgen, entsprechend 
der für nördlich gelegene alttertiäre Faziesräume rekonstruierten Situation (vgl. 
3.4), fehlen. 
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Demgegenüber läßt das verbreitete Auftreten grober, schwach gerundeter phylli t i-
scher Lithoklasten innerhalb der Basis-Formation (s.u.), im Zusammenhang mit 
dem vollständigen Fehlen von Relikten oberkretazischer Sedimente innerhalb a l t 
tertiärer und miozäner Sedimente nördlich des Krappfeldes und der unverändert 
turbiditischen Fazies der unmittelbar an der Nordrandstörung des Krappfeldes a n 
stehenden oberkretazischen Sedimente, eine bereits prätertiäre Hebung und weit
gehende Erosion der Oberkreide nördlich der heutigen Begrenzung des Krappfeldes 
vermuten. Die posteozäne Wiederholung gleichartiger Bewegungstendenzen ist an 
Schleppungen und Steilstellungen von Gesteinen der Basis-Formation in der Nähe 
der Nordrandstörung zu erkennen. 
Die Transgressionsbasis der Basis-Formation auf die Oberkreide wurde auch wäh
rend des Bergbaus nicht aufgeschlossen. Eine mindestens 40 m mächtige tonig-
sandige, teilweise rötliche Farben aufweisende Sedimentabfolge mit eingeschalte
ten groben Konglomeraten, wird durch geringmächtige, kohlige Komponenten bein
haltende bituminöse Tone im Liegenden des durchschnittlich 1,4 m mächtigen un
teren Glanzkohlenflözes, überlagert. Derzeit zugängliche Teilprofile belegen gegen
über gleichartigen Abfolgen des Sittenberges deutlich erhöhte Mächtigkeiten. Bis 
zu 10 m mächtige Abfolgen roter Tone werden durch entfärbte Quarzsande bis 
-Konglomerate überlagert. Parallel dazu ist mit dem Auftreten von bis zu 15 cm 
großen Quarzit-Klast m sowie von stark verwitterten phyllitischen Gesteinsbruch
stücken innerhalb der Grobschotter eine deutliche Komponentenvergröberung und 
ein gleichzeitig geringerer Reifegrad der Sedimente festzustellen. Häufig durch Fe-
Oxidhydrate verkittete, nicht entfärbte Konglomerate beinhalten ebenfalls hohe 
Anteile von verwitterten phyllitischen Gesteinen. Unmittelbar nördlich der Krapp
feldnordrand-Störung finden sich heute anstehende phyllitische Metamorphite ver
gleichbarer Ausbildung. 
Den Abschluß der Basis-Formation bildet eine 25 m mächtige übergeordnete f i -
ning-upward Entwicklung. Konglomerate wechsellagern zum Hangenden zunehmed 
mit sandigen Einschaltungen. 

Als basaler Anteil der 110 m mächtigen Nummulitenmergel-Formation werden die 
Modiolamergel (PENECKE 1884) durch das durchschnittlich einen Meter mächtige 
obere Flöz überlagert. Darüber folgen geringmächtige Tone mit einer Brackwasser
fauna sowie kohlige Substanzen-führende Mergel. Dunkle sandige Tone und 
Kalksandsteine leiten zu 5 m mächtigen Gastropodenmergeln über. 
Ausgehend von der Fazies der Gastropodenmergel kommt es unter zunehmender 
Einschüttung terrigener Komponenten zur Entwicklung stark zementierter grobkla
stischer, teilweise konglomeratischer Litho- und Bioklast-Akkumulationen. Unter 
den Lithoklasten dominieren gut gerundete Quarze und Quarzite deren Durchmes
ser 4 cm überschreiten können. Höhere Bereiche derartiger grobklastischer Sedi
mente beinhalten bereits Anteile einer mergeligen Grundmasse und leiten damit 
von der Flözführenden-Abfolge zu einer überwiegend feinklastischen, stärker kar
bonatisch betonten Sedimentation in deren Hangendem über. 

Die 90 m mächtige Kalk-Mergel-Abfolge des Sonnberges ist gekennzeichnet durch 
das Auftreten diagenetisch weitestgehend gering verfestigter Nummulitenmergel, 
in deren höhere Anteile zwei Kalkbänke eingeschaltet sind. Ein basaler Ober
gangsbereich ist durch stärker sandige Einschaltungen charakterisiert. Den Ab
schluß der Abfolge bilden diskordant überlagernde Kalksandstein-Großforaminife-
ren-Wechselfolgen welche hinsichtlich Lithofazies und paläontologischem Inhalt e i 
ne einmalige Sonderentwicklung darstellen (Variolarius-Sandstein, PENECKE 
1884). 

Durch die Kalkbänke ist eine Differenzierung der Nummulitenmergel in eine un te 
re - , mitt lere- und obere Einheit möglich. Insbesondere die mächtigen unteren 
Nummulitenmergel bestehen aus Grundmasse-dominanten Bioklast-führenden Mer
geln von geringer morphologischer Wertigkeit und geringmächtigen, zum Teil s t ä r 
ker zementierten Bioklast-Akkumulationsniveaus. Diese dokumentieren anhand e i 
ner Vielzahl von Biofabric-Typen zunehmende, zyklisch auftretende Aufarbei-
tungs- , Anreicherungs- und Sortierungsprozesse der überwiegend aus nummuliti-
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den Großforaminiferen bestehenden Biogene. Kleinräumige lokale Extremanreiche
rungen von Großforaminiferen bilden selektiv diagenetisch verfestigte Bioklastag-
gregate (vgl. WILKENS 1989 b). 

Die stratigraphisch tiefere Bank I besteht ausschließlich aus extrem dicht gepack
ten Großforaminiferenkalken. Trotz des starken Gegensatzes diagenetisch extrem 
verfestigter Kalke zu den unterlagernden nahezu unverfestigten Mergeln an der 
Basis der Bank I, handelt es sich um eine kontinuierliche Fortsetzung oben ge
schilderter sedimentologischer Entwicklungen, postsedimentär modifiziert durch e i 
nen unterschiedlichen Diageneseverlauf. 

Entsprechend der gesteinsbildenden Bedeutung von Alveolinen, häufigen Verwach
sungsgemeinschaften von inkrustierenden Foraminiferen, Grünalgen und Corallina-
ceen sowie dem Auftreten von Glaukonit, beinhaltet die Bank II schon makrosko
pisch deutlich unterscheidbare Gesteine. Bereits innerhalb der oberen Anteile der 
mittleren Nummulitenmergel sind erhöhte Karbonatgehalte und das gehäufte Auf
treten von Glaukonit zu beobachten. 

3.3. Alttertiärgeröllvorkommen südlieh Maria-Hilf 
Die räumliche Verbreitung alttertiärer Gesteine in diesem Raum ist auf isolierte 
Teilbereiche innerhalb morphologisch nur schwach gegliederter Hochflächen des 
Höhenrückens zwischen Schelmberg und Zedlkogel, im äußersten Nordosten des 
Krappfeldes beschränkt. Es handelt sich um bis zu m3 große Klasten als Bestand
teile lokal im Hangenden oberkretazischer Sedimente erhaltener Schottervorkom
men. Diese werden als Relikte eines ersten miozänen Entwässerungssystems der 
östlich gelegenen Hebungsgebiete gedeutet. 
Die ausgewerteten Alttertiär-Gerölle repräsentieren Ablagerungen vom oberen 
Herd bis ins untere Mitteleozän und beinhalten Äquivalente der Nummulitenmer-
gel-Formation sowie der Nummulitenkalk-Formation. Neben nahezu allen aus dem 
Alttertiärvorkommen Sittenberg bekannten Faziesentwicklungen tri t t eine größere 
Anzahl bislang unbekannter Typen auf. 
Eine transportbedingte Fraktionierung ist als Ursache für das Fehlen von Gestei
nen der Basis-Formation und die nur untergeordnete Repräsentation der Flöz-
führenden-Abfolge anzunehmen, kann jedoch nur bedingt für die geringe Bedeu
tung von Äquivalenten der vom Sittenberg bekannten Faziesentwicklung der 
Kalkabfolgen II und III verantwortlich gemacht werden. Im Gegensatz zum Altter
tiärvorkommen Sittenberg ist das obere Cuis überwiegend durch das fortgesetzte 
Auftreten gesteinsbildender Großforaminiferen-Akkumulationen dokumentiert. Her
vorzuheben ist die teilweise herausragende Bedeutung von Discocyclinen am Ge-
steirtsaufbau. Parallel können feinklastische Gypsinen-führende Faziestypen beob
achtet werden. 

3.4. Alttertäre Gesteine südlich Maria-Waitschach 
Das Alttertiärvorkommen liegt innerhalb basaler Anteile von verrutschten Wait-
schacher-Schottern. Diese überlagern im Gebiet zwischen den höhermetamorphen 
mittelostalpinen Einheiten des Friesacher-Halbfensters im Norden und dem etwa 
4 km südlich gelegenen Nordrand des Krappfeldgrabens, phyllitische Gesteine der 
oberostalpinen Gurktaler-Decke. Alttertiäre Gesteine treten ausschließlich in 
Form verwitterungsresistenter, häufig mehrere m3 erreichender allochthoner Blök-
ke unterschiedlicher Altersstellung und Faziesausbildung auf. Neben dem durch 
CLAR & KAHLER (1953) beschriebenen Vorkommen konnten weitere, bis in 960 m 
Höhe gelegene Verbreitungsgebiete alttertiärer Gesteine nachgewiesen werden. 

Die rekonstruierbare Alttertiärabfolge setzt erst im unteren Cuis ein, jüngste An
teile entstammen dem Grenzbereich Cuis/Lutet. Alle erhaltenen Alttertiärklasten 
dokumentieren ausschließlich stark zementierte Sedimente, die aufgrund ihrer fa-
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ziellen Ausbildung als Äquivalente der Großforaminiferenkalk-Formation anzuspre
chen sind. 
Das Auftreten Großforaminiferen-führender lithoklastischer Riffschuttkalke mit ko
loniebildenden Korallen bis > 30 cm Durchmesser kennzeichnet eine innerhalb der 
Paläogenvorkommen des Krappfeldes nicht auftretende Hartgrundentwicklung als 
Ausgangssituation der in diesem Raum im Vergleich mit den übrigen Vorkommen 
später einsetzenden Überlieferung alttertiärer Sedimente. Hohe Anteile grober, 
nicht sortierter oder gerundeter phyllitischer Gesteinsbruchstücke am Modalbe
stand der Gesteine lassen diese Faziesentwicklung als transgressive Abfolge un
mittelbar im Hangenden von Gesteinen der Phyllit-Gruppe verstehen. Damit wird 
ein auch primäres Fehlen grobklastisch-terrigener, der Basis-Formation zuzuord
nender Sedimente wahrscheinlich. 
Extrem dicht gepackte Alveolinen- sowie Alveolinen-Nummulitenkalke charakteri
sieren höhere Anteile des unteren Cuis. In geringem Umfang können sandige Ein
schüttungen nachgewiesen werden. 
Die Entwicklung gesteinsbildender Großforaminiferen-Assoziationen hält bis zur 
Wende Culs/Lutet an. Die zunehmende Bedeutung nummulitider und discocyclinider 
Großforaminiferen bis zu Bildung von Extremanreicherungen bezeichnet einen 
charakteristischen Wechsel auftretender Großforaminiferen-Assoziationen. 

4. Mikrofazies und Sedimentologie 
Die dreifach untergliederte lithologische Abfolge dokumentiert, unter anderem 
durch die übergeordnete Tendenz zum Hangenden abnehmender terrigener Einflüs
se, die Entwicklung eines alttertiären Sedimentationsbeckens von terrestrischen 
beziehungsweise küstennahen Faziestypen zu einer offen marinen Karbonatplatt
form. Karbonatische Anteile der Abfolge beinhalten ausschließlich flachmarine 
Sedimente des oberen Subtidals. Dabei ist auch im Zusammenhang mit einer ver
breiteten randlichen Mikritisierung der Biogene, häufig von Wassertiefen deutlich 
geringer als 30 m auszugehen. Charakteristisch ist das verbreitete Auftreten von 
Weichsubstraten. Anzeichen für hypersalinare Verhältnisse fehlen. 
Sedimentär-physikalische Prozesse in Form von synsedimentären Aufarbeitungen, 
in-si tu Anreicherungen von Komponenten (vgl. AIGNER 1981, 1982, 1983, 1985) 
und Sortierungen sind als wesentliche Faktoren für die Entstehung der Groß-
foraminiferen-Akkumulationen nachzuweisen. Unterschiedliche diagenetische Ent
wicklungen der abgelagerten Sedimente einschließlich einer diagenetischen 
Faunenverarmung (DULLO 1983) können zu weitgehenden Modifikationen primärer 
Gefügetypen führen. 

5.Tektonik 
Stark variierende synsedimentäre Absenkungen sind wesentliche Ursachen lokal 
unterschiedlicher Mächtigkeiten und fazieller Entwicklungen innerhalb der über 
200 m mächtigen, ausschließlich Faziesbedingungen des oberen Subtidals repräsen
tierenden paläogenen Abfolge. Die überregional im Jungtertär verstärkt einsetzen
de Bruchtektonik führt zur heutigen, deutlich differierenden Höhenlage der Ver
breitungsgebiete alttertiärer Gesteine. Mit der Entwicklung eines relativ engstän
digen, nahezu rechtwinkligen Störungssystems innerhalb der Alttertiärvorkommen, 
entstehen kleinräumige, häufig staffeiförmige Horst- und Grabenstrukturen unter 
Ausbildung größerer muldenartiger Strukturen. Die häufig 50 m nicht überschrei
tenden Vertikalbewegungen beinhalten eine Fortsetzung gleichgerichteter Bewe
gungstendenzen der angrenzenden tektonischen Großelemente (Görtschitztal-Stö-
rungsystem, Nordrandstörung des Krappfeldes). 

Detritische Siliziklasteinschüttungen und Gerolle metamorphen Ursprungs inner
halb der alttertiären Sedimentabfolge lassen bereits während des Herd einsetzen
de Denundationen höhermetamorpher Einheiten in der Umgebung der alttertiären 
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Sedimentationsräume erkennen. Auftretende Glimmerschiefer-Gerölle s tel len i n n e r 
halb des Krappfeldes den e rs ten Nachweis höhermetamorpher Lithoklasten sei t 
der Ablagerung des Permoskyts dar. 
Eindeutige Fa l t ens t ruk tu ren oder eine entsprechende Schieferung waren innerhalb 
der a l t t e r t i ä r en Abfolgen nicht nachzuweisen. Auffällig is t jedoch eine innerhalb 
der Großforaminiferenkalk-Formation ausschließlich auf die Bänke I - III b e 
schränkte teilweise sehr deutl ich ausgeprägte engständige Parallelklüftung. 
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